
Zu hahe Gesamtstramaufnahme durch
defekte Transistaren in der Gegen-

taktendstufe

Ein Taschenempfariger "Sternchen" spielte
zwar noch, hatte aber eine zu hohe Gesamk
stromaufnahme, die einige Minuten nach dem
Einschalten zurückging und in unbestimmten.
ZeitabsUnd.en wieder anstieg. Dies wiederholte

sich je nach den eingelegten Ruhepausen
wahrend des folgenden Empfangsbetriebes
laufend und in unregelmaßigen Abstanden.

' Dabei waren Lautst!!.rke und Wiedergabe

nicht immer als schwach bzw. schlecht zu be-
zeichnen. Die höchste Gesamtstromaufnahme
betrug zeitweise bis zu 75 mA, um dann wieder
auf etwa 5 mA bei kleinster La,utstArke und
etwa 17 mA bei größter Lautstarke zurÜckzu-
gehen. Diese Erscheinung trat aber seltener
auf, wenn das Gerat langere Zeit gespielt hatte.
Sie trat besonders dann stark auf, wenn das

Gerat nach langerer Ruhepause (einigen
Tagen) wieder in Betrieb genommen wurde-
Bei geringerer Betriebsspannung, etwa 4 bis
5 V, zeigte sich das zeitweise Ansteigen der
Gesamtstromaufnahme nicht so ausgepragt.

Das Gerat arbeitete gut, wenn auch infolge

der ni!!drigen Betriebsspannung entsprechend
leiser. Nachdem samtl.iche Bauelemente in der
Gegentaktendstufe, bis auf die Transistoren,
untersucht waren und sich als einwandfrei er-

wiesen, wurden beide Transistoren ausgelötet
und zunachst auf ihren Reststrom geprüft.
Dieser betrug bei beiden bei -Uc = 1 V be-

reits über 1000.uA und bei -Uc =2 V über
einige mA. Die Prüfung ihres Stromverstar-
kungsfaktors erübrigte sich, da der Kollek-
torreststrom-IcEo für Transistoren des
Typs ac 816 nach Angabe des Herstellers
bei -UC}; (-IB = 0) = 6 V< 800 ,uA betra-
gen darf. Das Ger!!.t wurde mit neuen Tran-
sistoren bestückt und arbeitete danach wieder
einwandfrei. Bernhard Pabst


